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den 29. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Z. B. : Dr . Ingen oh  l, Kreisdeputierter.

Mais.
Me meine Bemühungen zur Erlangung dieses Futtermittels

M«n bi« jetzt ohne Erfolg. Ich bemühe mich «och weiter.
^genfchwalbach . de« ^ drat.

g . B. : Dr. Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

A« die Gemeindrrwrstande
Betrifft : Ackerbestellung

M  hertneife auf die BundeSratS Verordnungen vom 31.Jff-r _*BUS?S
‘ d-- °°d

-LSd °ch. d-° >‘ “ ä  sanb -at.
I . B.: Dr. Ingens  hl . Kreisdeputterter.

Bekanntmachung.

tt- L -r° Ls °S ^ * t0mm m
Mein ernannt worden.

-<»«" '* ° °<b°ch. d-° - anb- ab

J . B . : Dr . Ingens hl.  Kreisdeputterter.

Bekanntmachung
über Mohfetle . Vom 16. März 1916,äbct jÄOQIcue. Vom 16. März 1916.

r -r «undrsrat hat auf « -und de, 8 3 de » Ĝ -tz-S^ b-r
die Ermächtigung de» BundeSratS <§ t 321)
i^ nttn ufw. vom 4. August 1914 (Reich» ® f »
folgende Verordnung erlaffe« :

8 1 .
Die Vorschriften dieser Verordnung finden Auwerdung aus

Rohfette von Rindvieh urd Schafen.
Rohfette im Sinne dieser Verordnung sind.

1 die ^ onenfette (Nierevfett ohne Fleischnieren, ®ownv
SeV3 St , ^ r5be«tel-, » tttfi. und Schloßfette);

2 di? Äbfallfet<e (die b-im Reinigen und Schleime« der

3.35X 75?ff» »-w --->!«
,,,,d,n s 2

Sei »un--U>ch-n Schlacht». »-» »°» Mnbni-H nt « * * •

Shte KÄ5Ä 2
@tt ?m Weigerungsfälle kann die zuständig- Behörde die Los-

"""Ja. Seetangen » »“Id-H-»S-I-ch-»
durch die Gemeirde öffentlich bekanutzumacheu.

D-r »->-»,an -I« »i -« > » » Snpmm. »» d„ R-ichr-

SfÄ ben*Umfangd-° - °« « »»»»° * 1
«65 2 Nr 1 und 2 bezeichneten Rohfette,

3 die Behardlung, Verpackung, Bezeichnung und Ber-

Er bat" iür ^alsbaldige' Verarbeitung, für beste Ausnutzung
der Rohfette und für Abgabe de» auSgefchmolzrnen FettrS nach
den Weisungen deS Reichskanzlers zu sorgen.

8 4.
Die Unternehmer und Betriebsleiter der Schmelzen und

Sammelstellen haben die Rodfett- abzun-hm-n w*^

schließt me P « ften  der Verladung, der Beförder¬

ung bis"zu? Schmelz!. Sammelstelle oder Verladestelle und der
Abladung daselbst ein. &

Für die Uebernahmepreise werden Höchstgrenzen von einem
WfSÄÄÄ
diê Grundfätze für die Ermittlung der Höchstgrenzen bestimmt
der Reichskanzler. ß

ÄT ^ rlrSSSS
X,  Ä7.7wf»b»««».MMHd..«*»•.»



«efern der Unternehmer oder Betriebsleiter vorläufig de» von
«ym als angemessen erachtete« Preis zu zahlen.

Die Zahlung erfolgt spätestens 8 Tage «ach Eintreffen der
Sendung bei der Schmelze oder Sammelstelle.
„„ £ öc ^ ^Restbeträge beginnt die Frist mit dem Tage.

8t5ö,be

§ 7.
* ®‘e " tw %er «°d Betriebsleiter der Schmelzen und
Sammelstellen find verpflichtet, de» Weisungen des KriegSauS
schufleS über die Abnahme und Verarbeitung der Rohfette so-
!eifte«ä6eC 5 * ?lS'8a6e be* auSgeschmolzeukn Fetter Folge zu

Kommt der Unternehmer oder Betriebsleiter der Weisung
nicht «ach. so kan« die zuständige Behörde die ihm obliegende«
Leistungen aus seine Kosten und mit Mitteln seines Betriebs
Durch einen Dritten vornehmen lasse«.

8 8.
^ser Verordnung ist in den Räume» der gewerb¬

lichen Betriebe , von denen Rohseite abzuliesero find und in
denen auSgeschmolzene Fette verkauft werden, auszuhängen.

8 9.
^u Gemeinden, in denen nach § 2 eine AblieferungSver-

Pachtung begründet ist. dürfen Rohfette gewerbsmäßig an
Verbraucher nicht abgefitzt werben. Der KriegSauSschußkann
mit Zustimmung des Reichskanzlers Vorschriften über die ge-
werbSmaßige Abgabe auSgeschmolzene« Fettes an Verbrauchererlassen. ^

8 10.
Die Beamten der Polizei und dir von der Polizei beauf.

tragteu Sachoerständigen stad befugt in Räume, in denen Rind¬
vieh oder « chafe geschlachtet oder in denen geschlachtete Tiere
oder deren Fette verkauft oder feilgehalten werden, jederzeit
eivzutretr », dasilgst Besichtigungen vorzunehmen und nach ihrer
Auswahl Proben gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

8 11.
Die zuständige Behörde kau« gewerbliche Betriebe schließen

deren Uaternehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten
unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung oder die
auf Grund derselben ergangenen Anordnungen auferleat sind.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgül
tig . Die Beschwerde bewirkt keiren Aufschub.

8 12.
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschriften

dieser Verordnung zulaffeu. ^
Die Landerzentralbehörden erlassm die Bestimmungen zur

Ausführung dieser Verordnung. Sie können vorschreibeo. daß
die im dem 8 2 Abs. 3 vorgesehene öffentliche Bekavntmach.
ung anstatt durch die Gemeinde durch deren Vorstand erfolgt
Sie bestimmen, wer als Gemeinde, zuständige Behörde -md
höhere Verwaltungsbehörde im Sinne dieser Verordnung au
zuseheu ist.

§ 13-
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe

bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:
1. wer den Vorschriften des § 2 Abs. 1 oder des 8 9

Satz 1 zuwiderhandelt;
2. wer der- Aushang entgegen der Vorschrift de« 8 8

unterläßt;
3. wer den auf Grund des 8 3 Abs. 1 oder 8 9 Satz 2

erlassenen Anweisungen zuwtderhaudelt.
8 14.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung inWCflft. °

trete » * ” Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt der Außerkraft
Berlin , den 16. März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück

Der gesamte Reinertrag fließt der Deutsche« fl,
stiftung für Landheer und Flotte zu. Der Bertril
durch Buch- und PapierhavdelSgeschäste. Ein Bert? ?
unbestellte Zusendung, ferner von HauS zu Hau, ,
taten ist ausgeschlossen. y "«(> ^

Berlin, den 7. Februar 1916
Der StaatSkommissar für die Regel»,. ,

KriegSwohlfahrtSpflkge in $ t enW
flej. : v. Jarotzky,  MinistsrialdtW

.iter

WTB. Großes Hauptquartier, 29. März.
Westlicher Kriegsschauplatz

Südlich von St . Eloi wurde den Engländern imematenkamvf einer der Nun istn-n ^granatenkampf einer der von ihnen besetzten SprerwÄ »
wieder entrissen. u^ «-

Auf dem linken Maasufer stürmten unsere Tnm.
mit geringen eigenen Verlusten die französischen * j
Linien tiefen Stellungen nördlich von Malancour't 2d
Breite von etwa 2000 Meter und drangen auch j, ! IV
Nordwestteil des Dorfes ein. Der Feind ließ 12 Offni!! » °
486 Mann an unverwundeten Gefangenen, sowie1 8c*r '
und vier Maschinengewehre in unserer Hand. Hierin« »M"
wurde mit Sicherheit der Einsatz von 2 weitere«
fionen in diesem Kampfraum festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Während die Russen ihre Angriffe in den nöriW

Abschnitten gestern nicht wiederholten, setzten sies
des Naroczsees Tag und Nacht ihre vergeblichen Ansi
ungen fort Siebenmal schlugen unsere Truppen, tei
im Bajonettkamps, den Feind zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ä Antrag vom 5. ds. Mts . erlaube ich hiermit auf
Grund der Bundesratsverordnong vom 22. Juli 1915 (Reichs-
©efefeM. S . 449) und der Ausführuugsbestimmungeu vom glei-
che« Tage dem Hofmarschallamt S . flgl. Hoheit de» Prinzen
August Wilhelm von Preußen zugunsten der Deutschen Krieg»,
bliudensttftung für Landheer und Flotte den Vertrieb von 3060
Gedeukblätteru und 20 000 Postkarten nach den vorgelegten
Proben . Der Verkaufspreis des Einzelstücks beträgt für das
Gedenkblatt 2 SRI., für die Postkarte 10 Pf.

Berlin,  29 . März . Laut „Lokal-Anzeiger" seien iudro
Tagen ,n London Meldungen veröffentlicht worden, über die
Vernichtung von 46000 Tonnen Schiffsraum . !
DerWert der in der vorigen Woche versenkten englische» 1
aLiiii tBt L fll,®ê i« englischen Reedereikreisen auf 10
P " i ®*1'f Wa *! veranschlagt . Diese Summe schließe«>#
de« Wert der englischen Ladungen tu sich. ~

bei

Deutsche Flugzeuggeschwader warfen mit gutem ErW
Bomben auf feindliche Bahnanlagen, besonders auf den «
Hof Molodepzno, ab.

Der Unterseebootskrieg.
* London,  25 . Marz . WTB . Nichtamtlich) De: !«,

dampsec , L>uffex " (5686 Tonnen), der den regelmäßig-« M
D-eppe-Folkestone versah, ist im » anal torpediert  Vwl

hatte 350 Fahrgäste, meist Frarzosen , und 50 Mau« M
satzuvg an Bord . Da« Schiff scheint noch nicht gefunlenj 1
fein. Andere Schiffe stehen ihm bei. — Wie berichtet

a“il O§;0ä.fte bei  Pvftdampferr . Suffex' gerettet tu
®e8 « chiff, da» um 1 Uhr 25 Min. nachmittag» au»
stoue auSgefahcea war , wurde bei Dieppr torpediert.'
treibt noch.

Die amerikanische Botschaft teilt mit, daß alle Amerika
vom Tampfer „Sussex" gerettet wurde» ; einige seien oetiro]

28  März . (WTB Nichtamtlich.) m
^ieRije* ©latt meldet au» London, daß nach einem Bericht du
.' j1? ® au» New York  allgemein dort zugegeben werdz?
daß das amerikanische Publikum jetzt weniger auf einen eaet-
Wfym  Vorgehen der Regierung bestehe, da e» sich herautg»
stellt hat , baß die Amerikaner an Bord der „Suffix* alle ratI
bem Leben davongekommensind. Der Präsident würde iufch
dessen, wenn er im Senat auch auf den Abbruch der Bezich
ungen zu Deutschland dringen würde, nicht auf die erwartet«
Unterstützung rechnen können. 1



Urbeiteruuruhen in Irland.
nhaa tn,  29 . März. (Ze«s. Bl«.) Ueber Dundee

. - °PÄ - liegende« « eine« Häsen ist infolge derAr-
bei denen e» zu Str aß - nkampse«

- K ü"d Arbeitern kam. der «elagerungs.
Hi- T* * * ** * d» » 'scheuM * * *

geschickt wurden, stad zwei englische Re-
«ach dem L-lsen Dundee  beordert worden. Zwt-

^ dê stellt und bewaffnet , die ihr Recht

Ä » W * *» *
lp»?etl ^ 1 __

in- hA
englri^

!« A v

rdG

dem H-fe» Dundee  beordert mordemZwt-
i*0*04/ « Regimenter und der Bevölkerung herrscht *in.ew Äl _ x^ . mfif Äinm Die i5Ct#— Die Arbeit im Hafen ruht ganz. —

^^ ESportarbeiterverbandeShat nunmehr Arbeiter<
des Tranep E. A n4>  k , ffnPt die tfit Rech!

Vermischtes.
tö , 28. März. Mm 27. März, abend, tl 1/.

* in bcm Wohnhaus der Eheleute Emil Schäfer
waw *- , ®ee Dacbstock wurde ein Raub der Flam-
^ °Sk  m °n des Feuers Herr. An den dicht nebe«

M Gebäuden entstand kein Schaden Der Fall ist um
iss Esb» - rw>. L. «uhu.amKâ IM 01w_p7 \ _hn  der Man« verwundet in einem Kriegelazarett
i« i, flirte , mit 3 Kindern hilflos dasteht.IwtB«® 08  Bei der c. . «I -der' libbach.  28 . März. Bei der am Samstag

»labten  Bürgermeisterwahl wurde anstelle de» wegen
W ^NterS zumckzetretenen Herrn Christmann der fett̂ eri*

Herr Wilhelm Kaltwaffer gewählt.

ilweiit

U
Dich

tvili

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten).

I. Kapitel.

e6« ?"S fehr ' verlockende Aussicht, die man

Mdn ^ diê mutẑ Wrauen ^ schmucklosen Mauern des alten
f _ Jm,s  der anderen Seite , noch die Lastwagen , welche

ÄraÄfrEÄiJSSilSSli»:Srfi ssää  ws si
« 8 « M -s P - !° »II»dm-Us stand und Ich- - W -l-g-nwch

"esAch  ÄV ' nich, - st. daß -- stch IM - M - i-

sä ; s ,STÄ VT 8 ? fSgßS kA  ÄÄSfs» ss
U 'i, wrn» (it ihren «-lürcht-tm ISM «n d,r >rm H- N-»

! ^ UnabiWgSand -rten die scharfen grauen Augen von einem
Ende der Straße zum anderen und soweit Jakob Steeirslorgs
haqeres farbloses und faltenreiches Antlitz überhaupt fähig war,
eine Empfindung oder Gemiltsstimmung w.ederzu piegelndruckte
es an diesem Vormittag Spannung und Unruhe aus . Die
schmalen Lippen bewegten sich zuweilen wie rm Selbstgespräch
ohne daß doch ein Laut vernehmlich geworden wäre , und die
knochigen Finger krumpften sich hier und da ineinander.
Denn sie etwas Flüchtiges festhalten wollten.

Plötzlich reckte sich die laiige, magere Gestalt , dre rn dem wert
h-rabfallenden schwarzen Gehrock noch langer und magerer aussah.
straff in die Höhe. Steensborg trat vom Fenster zuruck und
nachdem er zwei- oder dreimal mit starken Schritten den kleinen
Raum durchmessen hatte , ließ er sich vor dem Ächreibtlsch nieder
um in scheinbarer Ruhe und Gelassenheit dre auf ihre Erledigung
harrenden Briefschaften zu erbrechen Dag diese Gelassenheit nur
eine scheinbare sei, verriet indessen das letze Beben des Pap > -
Messers in seiner Hand und das Ungeschick mit welchem er
fest Jahrzehnten gewohnte Arbeit verrichtete ; sem Gesicht aber
Dar ,o ernst, so streng und ruhig, als wurden ferne Gedanken
ausschließlich durch die nüchternste aller Berechnungen m Anspruch

Nach Verlaus von fünf Minuten wurde bescheiden an dre
Tür geklopft. Ern Druck auf die neben ihm stehende Messing-
«locke war Steensborgs Antwort . Ein Antlitz, mager , gelb und
glatt rasiert, wie dasjenige des Prinzipals , zeigte stch ln der
halbgeöffneten Tür . . ..

„Ein Herr , der sein Anliegen nicht nennen will , wünsch
Herrn Steensbora zu sprechen."

Unter den schweren Lidern hervor traf den Buchhalter ein
scharfer, fast lauernder Blick.

"Er war nicht zu bewegen, mir denselben anzugeben.
Hm " Sie kennen ihn also nicht, Marschner ? Sie erinnern

sick nicht, ihn jemals gesehen zu haben ?"
^ D?r Gefragte schüttelte mit emiger Verwunderung den Kops.
Rein .Herr Steensborg . Ich habe em gutes Gedächtnis sur

Physiognomien , und es würde mir gewiß eingefallen sein, wenn
ick dem Herrn schon früher begegnet wäre . Uebrigens habe ich
ihm sogleich mitgeteilt , daß er vor der Börse auf einen Empfang

kaum würde^chn "eintreten!" schnitt Stccnsborg kurz die
Weiterrede ab, und als sich der Buchhalter m wachsendem
Erstaunen zurückgezogen hatte murmelte er mtz en^ nsonRr-
baren i,inerlichen Lachen vor sich hin : „Er hat em gutes

ä « Ä r  M °st « n h°ch.
aewachsener, kräftig gebauter Mann nut blondem Vollbart und
gebranntem Gesicht trat über die Schwelle . Jakob Steensborg
veränderte seine Stellung nicht und blickre nicht auf . Langsam
und bedächtig öffnete er den Brief , an welchen eben die Reihe
aekommen war , und jetzt bebte auch das Paprermeiser m seiner
Hand nicht mehr . Als befände er sich ganz allein m seinem
Zimmer begann er zu lesen. Aber da auch der andere schweigend
neben der Tür verharrte , ließ er das Blatt doch endlich sinken
und fragte , den Kops nur um ein Geringes gegen ihn wendend,

fUräĜu/en Mor 'gm̂ Vater !" antwortete ihm eine ruhige , klang-
^rrrii»" stimme Ick muß wohl annehmen , daß Du meinen
Brief nicht erhalten hast, da ich Dich so sehr beschäftigt st̂ ."

Die Stirn des Großkausmanns legte sichm Falten . „Du hast
Dir so viel Zeit gelassen für diesen Besuch, Hartwig , daß Dn
Dich kaum wundern dürftest , wenn er tmr nun ungelegen käme. .

Der Besucher machte eine rasche Wendung nach der ^.ur.
Das ist etivas anderes !" sagte er ohne eiiicn Anflug von

Gereiztheit . „Ich bitte , mir die unwillkommene Storung zn

verzechender ^ H^ ifel, daß er im Ernst die Absicht hatte , sich
ohne weiteres wieder zu entfernen . Jakob Stceusborg aber gab
seinem hölzernen Drehsessel einen Ruck, so daß er dem jungen
Mann endlich sein volles Gesicht zukehrte und rief m eliiem
unwilligen , befehlenden Tone : „Bleib ' ! Ich denke, cs staiide Dir
kaum an , bei diesem Wiedersehen den Stolzen und Empfindlichen
zu spielen Hast Du wirklich für nichts anderes meine Verzeihung
zu erbitten , als für diese Störung ?" .

Gewiß , Vater ! Auch daß ich Deine Erwartungen und
Pläne hinsichtlich meiner Zukunft zerstört, daß ich Dir vielleickst
aar Schmerz und Kummer bereitet habe, wirst Du nur , wie ich
boffe vergeben. Aber das alles liegt ja nun iveit hinter uns,
unb 'es kann Dir so wenig Besriedigung gewähren wie mir , von
Dinaen zu reden, die uns beiden schwere Stunden und harte
Kämpfe verursacht haben, und die ziidem langst unabänderlich

geivocken siiM -n  demselben ruhigen , ernsten Ton , der
bei aller Freundlichkeit doch zurückhaltend und nicht ohne männ¬
liches Selbstbewußtsein war . . . . .

ĉ akob Steensborg schlug die Beine übereinander und faltete
die Hände über der von Haaren geflochtenen Uhrkette.

Ich gebe zu, daß dies allerdings die begiiemste Art ist,
unangenehme Erinnerungen abzutun . Aber willst Du nicht Re
Freundlichkeit haben . Dich zu setzen? Der Brief , mit welchem Du
mich beehrtest, war so kurz, daß ich vermute . Du wirft mir noch
einiges zu erzählen haben ."

Hartivig leistete der kühlen, fast spöttisch klingenden Auf-

forderunq Folge . Aber es blieb noch immer die halbe Länge des
Kimmers zwischen ihnen , und keiner von beiden schien das Bedurf.
nis zu haben , dem anderen seine Hand zum Gruße zu reichen.

„Was könnte ich Dir viel zu sagen haben , Vater ? Die ein¬
fache Tatsache meines Hierseins ist ja leider em Beweis dafür,
daß mir drüben das Glück nicht gehalten hat , was es Mir anfang.
lich zu versprechen schien."

(Fortsetzung folgt.)

Wer über das gesetzlich zuläffige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn, Mischfrncht, wo¬
rin sich Hafer befindet, oder Gerste verfut¬
tert. verfüvdigt fich am Vaterlande!



StMvcrordnklknfllrung
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung auf

Aonnerstag , den 30 März cr , nachmittags 5 Uhr, in
da- Sitzungslokal ergebenst eingeladrn.

Tagesordnung:
1. Vereinbarung mit der BetriebSgesillschaft;
2. Erhöhung des lsd Kredits bei der Nass. LandeSbauk;
3. Vorschlag von 2 Personen für daS Amt eines OrtS-

fchätzerS.
Langenschwalbach , den 28. März 1916.

Der Stadtverordneten -Vor sitzende:
432 Herbei.

In unser Handelsregister Abt A ist beute bei der Firma
Gurt Schneider u . Go . in Seitzenhahn folgendes eingetragenworden:

Der Kaufmann Ludwig Krieg in Wiesbaden ist
aus der Gesellschaft auSgesqieden.

Wehen,  den 23. März 1916.
4*0 Königliches Amtsgericht.

Holzversteigcrung
Ireitag , den 31. d. Mts -, Bormittags 9'/ , Uk

werden im Börner Gemeindewald,
Distr . FlachSkimpel

80 Rm. Buchen Knüppel,
111 „ Eichen „

4190 Stück „ Wellen,
Distr . 10 Laubacher Eichen

151 Rm. Eichen-Knüppel,
40 „ Buchen „

25C0 Wellen,
8 Eichen-Stämme von 2,90 Fstm.,

48 Fichteu-Stangen 5. Kl.,
50 , * 6. „

Distr . Strütchsn
17 Rm. Buchen-Scheit,
1® » * Knüppel,

600 Welle»
3 Rm. Eichen „
3 Eicher-Stämme von 1,85 Fstm.,

versteigert.
Born,  den 27. März 1916.

Der Bürgermeister:
426 Getter.

Hausfrauen , haltet öie
KamMerr-

Zertfchxist:

Deutsche
Moöen-Aeituug

Sie ist unübertroffen und
kostet vierteljährlich nur

ü Mk. 50 pfg.
durch jede Suchhanölung

oöer Postanstalt
probe -heft frei vom Verlag Leipzig, schlogg. »

G efucht
durchaus zuverlässiger militärsreier

W Gasheizer
und ein Elektro - Monteur.

Has und Klektrizitäls -Werk
412 Langenfchwalbach.

NuS dem Felde.

loh denke Dein!
Trüb ist der Tag. die alten Föhren knarren'
Als flüstern sie einander zu:
„Nun fchlummre sanft, mein armer Junge
H.er findest Frieden du und Ruh."
Fern von den Deinen, an des Reiches Grenre
Hat Dich des Feindes Blei erreicht,
Du starbst für Deutschlands Ruhm und Groß-
Fürs Vaterland, — dem keines gleicht.
Dein Grab schmückt keine Trauerweide,
Kein Kranz von lieber Elternhand,
Als letzter Dank ist Dir geworden,
Des Eisern Kreuzes schlichtes Band.
Noch sehe ich Dich vor mir stehen,
Mit frohem, frischem Jugendmut,
Du hast besiegelt deine Treue
In Feindesland mit Deinem Blut.
Du lebst in uns, wirst ewig leben,
Selbst wenn Dich Feindes Erde drückt,
Es haben die, die mit Dir kämpften,
Das Racheschwert für Dich gezückt.
Nun gute Ruh' du wack'rer. Kämpfer,
Gott tröste all die Lieben Dein!
Fürs heil'ge Recht hast Du gelitten,
Dein Name soll unsterblich sein.

442

Gewidmet meinem tr. Freunde

Karl Schmidt . |
W. NI.,

zur Zeit im Felde(Westens.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

bei der Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden
Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters

Johann Georg Weinig
Herrn Pfarrer Färber für die tröstenden Worte am
Grabe. Herrn Lehrer Kircher für den Grabgesang,
den Kirchenvorstehern und allen, die ihn zur letzten
Ruhe geleitet haben, innigsten Dank.

Born , den 28. März 1916.
441 Ais trauernden Kinterbliebenen.

Eine gebrauchte

Feldschmiede
sofort zu kaufen gesucht.

Näheres bei
Wilh . Köhler,

443 Kirchstraße 3.

5 starke
Küchenmädchen

für das Kgl . Kurhaus  zu
Schlangenbad bei hohem Lohn
gesucht. Eintritt 25. April.

Zu melden
Wehen t. Taunus,

444 Bahnhvfstr. 211.

Stockfisch, Kabliaz
und Schellfisch

frisch eintrefflnk.
445_ Iranz Knaö

Dickwurz
hat abzugeben

Kof Adamslal , j
Fernfpr Amt Wiesbaden 1923,

gesucht.
427

Junger
Hausbursche

Näh. lkkp'
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